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Es war im Mai dieses Jahres in Toronto. Da entdeckte Helmut
Kohl auf dem Weltwirtschaftsgipfel seine Liebe zur Natur, da

entdeckte er den tropischen Regenwald und setzte sich für seine Er-
haltung ein. Man könne ja, so schlug er vor, den betreffenden Län-
dem entsprechend Schulden dafür erlassen.

Der Bundeskanzler auf dem Weg zu einer Allianz mit Umwelt-
Schützern und warnenden Wissenschaftlern? Daß das immer stär-
kere und hemmungslosere Wirtschaftswachstum der Industriestaa-
ten zu unübersehbaren ökologischen Schäden in den Ländern der
Dritten Welt führt, hat sich herumgesprochen. Die Verzahnung von
Ökonomie und Ökologie ist auch Helmut Kohl nicht mehr verbor-

gen. Und so sickert Angst in die Macht. Zum Wohle der Ökonomie
in den entwickelten Ländern müssen die »unterentwickelten« eben
auch mehr für die Ökologie tun. Und dafür läßt man dann schon
mal ein paar Dollar springen.

»Ökologie« so gewendet und den ärmsten Ländern aufgebürdet
verkommt damit zur Formel, mit der die Probleme von hiesigen
Ökologiewächtern wieder abgeschoben werden können, deren
Ökonomie eben gerade sie zu Mitverantwortlichen macht.

Die Sorge, die Helmut Kohl treibt, wird deutlicher, wenn man
sich den jetzt bekannt gewordenen Entwurfzum neuen Ausländer-

gesetz aus dem Zimmermannschen Innenministerium ansieht. Da
ist auf S. 22 in den Begründungen zu diesem Entwurfzu lesen: »Z)/e

AacgraArm.vAra/f Acr /AmAesrepaAA'A Dcw/.scA/a«A Zsf «ZcAr tmer-
scAôp/Z/cA. ßereZto y'cfz? Aar (Ac extrem AoAe SZeA/tmgsAZcAre Zm

ßaaAesgcAZcr (Ac Grenzen n/cAr zn/etzr aacA r/es- ÖAo/ogZscAc« er-
re/cAr. Es wäre scAon nnter cAe.sen? AvpcAf ver/cAA, AZe 7enäenzen
.s/nAcnc/er GeAnrten- tmA Eevö/AerangszaA/en r/nrcA e/ne Zwwanäe-

rnng von /Uv/änAern an/Aa/ren oAer gar amAeAren za wo//en.«

Asylsuchende und Ausländer machen unsere Umwelt kaputt. Auch
dafür muß die »Ökologie« herhalten - zum Abschieben von Men-
sehen.

Da diese Ausgabe der WW in den Sommer fallt und wir auch immer
zu hören bekommen, ständig nur die gesamten Probleme aufzuti-
sehen und für das Aufbauende und Aufheiternde nichts tun, haben

wir einen Text von Kurt Schwitters ausgegraben, in dem es auch um
Wissenschaft und Macht geht, aber eben von der heiteren Seite.

Auch wenn im Mittelpunkt dieser Geschichte das damalige Zen-
trum der Macht, der Berliner Reichstag, steht, so läßt sich alles

doch ohne große Mühe auch ins Bonner Wasserwerk verlegen.
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